
Energisch gestikuliert ein
Mann im grünen Oberteil
vor der Kamera, über sei-
nem Kopf ploppen im Tik-

Tok-Video Dosen auf, die Pilze in
Pulverform enthalten. Schon nach
drei Tagen zeigen sich „richtige
Effekte“, wenn man diese Pilzex-
trakte einnehme, verspricht der
Mann. Den Cordyceps zum Bei-
spiel würden „Sportler und Leis-
tungsmaschinen“ einnehmen,
um „mega stark und motiviert zu
werden“. Die Pilze Löwenmähne
und Reishi regenerieren die Ge-
hirnzellen, heben das Energiele-
vel und senken das Krebsrisiko,
preist der Mann und belegt sei-
ne Thesen mit Screenshots von
einem Gesundheitsportal. Wer
sich auch „so genial fühlen“ will,
kann sich die „Pilz Power“ für gut
70 Euro per Klick nach Hause be-
stellen.

Der TikToker, der sich in an-
deren Videos gerne mit der Frage
beschäftigt, warum die Erde flach
sei, ist einer von vielen selbst er-
nannten Gesundheitsexperten,
die auf ihren Websites und So-
cial-Media-Accounts sogenann-
te Vitalpilze bewerben. Unter
den Marketingbegriff fallen Pilz-
sorten, die meist Tradition in der
chinesischen Medizin haben und
alle erdenklichen Leiden lindern
sollen. In Deutschland zählen die
Vitalpilze zu den Nahrungsergän-
zungsmitteln. Trotz oder viel-
leicht sogar wegen der dürftigen
wissenschaftlichen Grundlage er-
fährt die Mykotherapie einen re-
gelrechten Hype.

Auch Anja Kumm ist von der
Wirkung der Vitalpilze über-
zeugt. Die Heilpraktikerin aus
Pforzheim arbeitet mit „Hifas da
Terra“, einem der größten Ver-
treiber dieser Produkte auf dem
deutschen Markt, zusammen. Die
48-Jährige ist Heilpraktikerin und
auf Kinderheilkunde speziali-
siert. Doch auch junge Erwach-
sene und Menschen, die im Ge-
sundheitssektor arbeiten, kom-
men in ihre Praxis. Es sind jene,
sagt Kumm, „die schon alle Ärz-
te durchlaufen haben und sich
nach anderen Möglichkeiten um-
sehen“.

Etwa fünf von 30 Patientinnen
und Patienten empfiehlt Kumm
eine Mykotherapie – immer er-
gänzend zur schulmedizinischen
Behandlung, betont sie mehrfach.
Aktiv frage in ihrer Praxis nach

Vitalpilzen aber niemand, Pilz-
Hype hin oder her. Dieser findet
in der Heilpraktikerbranche eher
hinter vorgehaltener Hand statt.
Das liege an den „sehr strengen“
rechtlichen Vorgaben, vermutet
Kumm. Mit bestimmten Aussa-
gen, die von der Wissenschaft
nicht gedeckt sind, stoße man
„schnell an die Grenzen der For-
mulierbarkeit“.

Klinische Studien fehlen
Wer Nahrungsergänzungsmit-
tel wie Vitalpilze verkauft, darf
in der Regel nicht damit werben,
dass diese Produkte Krankhei-
ten vorbeugen oder heilen kön-
nen. Genau das werde allerdings
in der Vermarktung der Vitalpil-
ze oft suggeriert, zum Beispiel
durch den Begriff „Heilpilz“, kri-
tisiert Heike Silber vomVerbrau-
cherschutz Baden-Württemberg.
Davon distanziert sich die Heil-
praktikerin Kumm: „Heilsver-
sprechen“, wie sie in den sozia-
len Medien propagiert werden,
zeigen „eine falsche Sicht auf die
Dinge.“ Ganz wirkungslos schei-

nen die Vitalpilze nicht zu sein.
Roman Huber leitet das Zentrum
für Naturheilkunde der Universi-
tät Freiburg und forschte in der
Vergangenheit zu Vitalpilzen. Bei
Erkältungen, chronischen Infek-
ten, Autoimmunerkrankungen
und sogar bei Krebs könne er sich
eineWirkung vorstellen. Das lie-
ge an den antibiotischen und im-
munmodulatorischen Effekten
der Pilze. Die meisten Pilze sind
aus Zuckerstrukturen, sogenann-
ten Beta-Glukanen, aufgebaut,
welche den Zuckerstrukturen auf
der Oberfläche von Bakterien äh-

neln. In der Folge verwechselt un-
ser Körper die Pilze mit Bakterien
und fährt sein Immunsystem zur
Bekämpfung hoch.

Nichtsdestotrotz fehlen für
viele Pilze laut Huber aussage-
kräftige klinische Studien. „Es
wird inzwischen auch behauptet,
dass Vitalpilze Stress reduzieren
können und gut für die Gefäße
sind. Das halte ich nicht für be-
wiesen“, sagt er. Im Allgemeinen
sei dieWirkung „nicht besonders
groß“, dafür sei das Risiko für Ne-
benwirkungen sehr gering. Ledig-
lichMenschenmit Autoimmuner-

krankungen rät er von Pilzextrak-
ten ab. Gerade wegen der „sanften
Wirkung“ setzt Heilpraktikerin
KummVitalpilze gerne bei hoch-
sensiblenMenschen ein. Nach ein
bis zwei Monaten zeigen sich ih-
rer Erfahrung nach erste Effekte.
Das Einsatzfeld sieht sie nicht so
eng wie Naturheilkundler Hu-
ber. Darmgesundheit, ADHS, In-
fektanfälligkeit, Wechseljahrsbe-
schwerden oder Kinderwunsch:
Für Kumm sind die Möglichkei-
ten schier endlos.

Das kann schnell ins Geld ge-
hen: Die Firma „MycoVital“ emp-
fiehlt für die maximale Wirkung,
entsprechende Kapseln für min-
destens drei Monate zu schlu-
cken. Das summiert sich bei-
spielsweise bei Cordyceps-Kap-
seln auf etwa 150 Euro. „Natürlich
haben hochwertige Produkte Ih-
ren Preis“, sagt Kumm dazu, „aber
viele Patienten erleben, dass sich
die Investition in ihre Gesundheit
lohnt“. Ein Großteil der Men-
schen, die unter dem TikTok-Vi-
deo kommentiert haben, sieht das
genauso.

Wundermittel Vitalpilz?
Gesundheit Im Internet loben Coaches die gesundheitlichen Vorteile bestimmter Pilze in den höchsten Tönen.
Doch viele Behauptungen sind nicht wissenschaftlich belegt. Von Lena Angerer

Der Shiitake-Pilz sorgt in Gerichten für einen kräftig-würzigen Geschmack, im Körper soll er das Immunsystem stärken und entzündungshem-
mend wirken. Foto: Robert Günther/dpa-tmn/dpa

Auch Ötzi setzte wohl auf Vitalpilze

Obwohl viele Vitalpilze
vor allem aus der tradi-
tionellen chinesischen
Medizin bekannt sind,
spielten sie auch im eu-
ropäischen Raum eine
Rolle. In den Habselig-
keiten der über 5300
Jahre alten Gletscher-

mumie Ötzi wurden
zwei Stücke eines Bir-
kenporlings gefunden,
die auf einen Fellstrei-
fen aufgefädelt sind.

Der Birkenporling
zählt zur Familie der
Baumschwämme und

diente Ötzi wohl zu the-
rapeutischen Zwecken,
zum Beispiel als Wund-
auflage. Dem Birken-
porling wird in der Na-
turheilkunde eine an-
tibakterielle und blut-
stillende Wirkung
zugeschrieben.

Ulm/Göppingen. „Es ging rein
um die Freude an der Vernich-
tung eines Menschenlebens“, er-
klärte der Vorsitzende Richter
Wolfgang Tresenreiter. „Ruhm
und Anerkennung zu erlangen –
viel tiefer stehend geht als Motiv
nicht.“ Diese Worte aus der Ur-
teilsbegründung des Ulmer Land-
gerichts zeigen, wie ungewöhn-
lich und verstörend der Mordfall
aus demGerokweg in Göppingen
ist: Eine junge Frau, die allein aus
Mordlust tötet. Die für den Kick,

jemanden sterben zu sehen, einen
46-jährigenMann fesselt, erdros-
selt und ersticht.

„Akte Südwest“, der Kriminal-
podcast der SÜDWEST PRESSE,
beschäftigt sich in einer Doppel-
folge mit der Bluttat aus Göppin-
gen – nun ist die zweite Episo-
de erschienen. Gerichtsreporte-
rin Susann Schönfelder spricht
darin erneut über dieses außer-
gewöhnliche Verbrechen, das im
Herbst 2024 stattfand. Es geht um
das Urteil gegen die 26-jährige

Angeklagte, die Psyche der Täte-
rin – und um die schlimmen Fol-
gen der Tat für Angehörige und
Nachbarn.

„Es steckt wahnsinnig viel kri-
mineller Energie in dieser Per-
son“, sagt Schönfelder über die
Täterin. Das Landgericht verur-
teilte die Frau zu einer lebens-
langen Freiheitsstrafe und stell-
te die besondere Schwere der
Schuld fest, das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig. Die 26-Jährige
habe sich durch das Morden „an-

genehme Gefühle“ erhofft, erklärt
Schönfelder, zudemwollte sie mit
diesem und weiteren Verbrechen
berühmt werden. Gleichzeitig
habe sich im Laufe des Verfahrens
gezeigt, dass die Frau nicht im Af-
fekt, sondern kontrolliert und ge-
plant gehandelt habe. rom

InfoDen Kriminalpodcast „Akte
Südwest“ gibt es bei Spotify, Apple
Podcasts und in den meisten Pod-
cast-Apps. Alle Folgen finden Sie
zudem unter www.swp.de/akte

Die Frau, die unbedingtmordenwollte
PodcastNach dem Urteil gegen eine 26-Jährige arbeitet „Akte Südwest“ das Göppinger Verbrechen weiter auf.

Die Angeklagte (rechts) im
Landgericht. Foto: Susann
Schönfelder/Bearbeitung: Raiola

Eurozahl fehlte einemTipper oder einer
Tipperin nur zumKnacken desmit rund
100Millionen Euro gefüllten Eurojack-
pots.Mit fünf Richtigen und einer kor-
rekt vorausgesagten Eurozahl hat er oder
sie aber immerhin 560.000 Euro gewon-
nen.Wer hinter demGewinn steckt, ist
Lotto Baden-Württemberg bislang nicht
bekannt; der Scheinwurde inMannheim
abgegeben. dpa
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Wie umgehen
mit der
Katzenflut?

Stuttgart. Wegen der unkontrol-
lierten Vermehrung von Katzen
fordern Tierheime, Tierschutz-
vereine und Naturschutzverbän-
de im Land vehement eine flä-
chendeckende Katzenschutzver-
ordnung mit Kastrationspflicht
für Katzen. „Es wird immer
schlimmer“, sagt etwa Sven-
ja Große-Kleffmann, Vorsitzen-
de des Vereins Mensch und Tier
Region Schwäbische Alb. Allei-
ne seit Gründung ihres Vereins
vor nicht mal zwei Jahren seien
um die 4000 Straßenkatzen von
ihnen aufgepäppelt und kastriert
worden – finanziert durch Spen-
den.

Zwar reagieren mehr undmehr
Gemeinden auf das Problem mit
unkastrierten Streunern – aber
bisher haben nur 172 von rund
1100 Städten und Kommunen im
Südwesten eine Katzenschutz-
verordnung. Einen Flickentep-
pich nennt es die Tierschutzor-
ganisation Tasso.

Immerhin nehme das Thema
inzwischen an Fahrt auf, sagte
Dominic Hahn vom BUND Ba-
den-Württemberg. Im Schwarz-
wald-Baar-Kreis etwa habe nun
jede Gemeinde in dem Land-

kreis eine solche Regelung. Doch
selbst wenn die positive Entwick-
lung andauere, würden noch Jahr-
zehnte ins Land gehen, bis ein
flächendeckendes Vorgehen er-
reicht wäre. Eine landesweite,
sogar bundesweite Katzenschutz-
verordnung sei vonnöten – das
sehen auch Tierschutzbund und
Tasso so.

Das Katzenproblem sei enorm,
warnen die Experten. Durch den
Klimawandel begünstigt führten
die immer wärmeren Jahreszeiten
dazu, dass Katzen ganzjährig paa-
rungsbereit seien und Kätzinnen
mehr als zweimal pro Jahr wer-
fen, so Große-Kleffmann. Sechs
bis acht Kätzchen pro Wurf sei-
en nicht selten. Und eine expo-
nentielle Zunahme nicht geimpf-
ter, teils schwer kranker und völ-
lig verwilderter Katzen sei das
Resultat.

Katzen seien eine Bedrohung
auch für den Artenschutz. Denn
die Tiere fangen neben Mäusen
auch Eidechsen, Libellen und vor
allem Vögel. dpa

Tiere Schutzverbände
fordern landesweite
Verordnung und
Kastrationspflicht für
Freigänger und Streuner.

Ein Kater ist immer auf der
Suche nach paarungsbereiten
Kätzinnen.
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Gut eineWoche vor dem kalendarischen Herbstanfang groovt sich das Wetter
im Land langsam auf die kommende Jahreszeit ein: Es wird herbstlich mit einem
Mix aus Sonne, Wolken, Wind und Regen. Foto: Thomas Warnack/dpa

Wechselhaft in die neueWoche

Unterricht
Hagel will Gesetz
gegen Handys
Stuttgart. CDU-Landes- und
Fraktionschef Manuel Hagel plä-
diert für ein allgemeines Handy-
verbot während des Unterrichts
in Baden-Württemberg, das über
die angestrebte Reform des Kul-
tusministeriums hinausgehen
würde. „ImUnterricht geht es um
Fokussierung und Konzentration,
da hat das Handy nichts zu su-
chen“, sagte Hagel im Gespräch
mit der Deutschen Presse-Agen-
tur. Ein Verbot würde aus Sicht
Hagels Lehrkräften und Schulen
helfen. dpa

Aktionstag
Pflegekinder im
Europa-Park
Rust. Rund 240 Pflegekinder und
ihre Familien aus Pforzheim und
dem Enzkreis haben zum Feri-
enende einen Ausflug in den Eu-
ropa-Park unternommen. Ein-
geladen hatten dazu erneut das
Schmuckunternehmen Rausch-
mayer und die Betreiberfamilie
Mack, wie beide am Sonntag mit-
teilten. Die Tradition begann 1997
mit drei Pflegekindern und wird
bis heute fortgesetzt. Mit demAk-
tionstag wollen beide Familien ihr
soziales Engagement unterstrei-
chen. epd

Winzer
Deutsche trinken
wenigerWein
Stuttgart. Der Weinkonsum in
Deutschland sinkt, und auch ba-
dische und württembergische
Weine verlieren zunehmend an
Marktanteilen. Nur noch rund
40 Prozent des in Deutschland
getrunkenen Weins kommen aus
heimischer Produktion – eine
Entwicklung, die Peter Hauk
(CDU), Minister für Ernährung,
Ländlichen Raum und Verbrau-
cherschutz, als „dramatisch“ be-
zeichnet. „Wein aus dem Land
muss wieder ein Renner werden“,
sagte Hauk. epd
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